
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amtlicher Ceil.
Anordnung.

Auf Grund der Ausführungsanweiſung vom 24. Juli
1916 zu S 2 der Bekanntmachung über die Kartoffelver-
ſorgung vom 26. Juni 1916 Reichs-Geſetzblatt Seite
590 ordue ich anf Veranlaſſung der Herren Miniſter
für Landwirtſchaft und des Jmnern, nachdem ſich ſämtliche
Kommunalverbände der Brovinz zu der ihnen auferlegten
Beliefernng der ihnen ngewieſenen Bedarfsverbände in der
von der Provinzialka toffelſtelle vorgeſchriebenen Höhe für
abgabenunfähig erklärt haben, für den Umfang der Pro
vinz in Ergänzung der Bekannkmochüung des Herrn Reichs
kanzlers vom 1. Dezember d. Js. Reichs-Geſetzblatt

Seite 1314 an, daß der Kartoffelerzeuger auch
für die Zeit vom 1. März 1917 bis zum 20. Juli
1917 auf den Kopf und Tag nur bis 1 Pfund
Kartoffeln ſeiner Erute für ſich und für jeden An

en darvo

De

Der Oberpraſident.
p. Hegel

Oeffentliche Bekanntmachung.

Veranlagung der Kriegsſteuer für juriſtiſche
Perſonen.

Auf Grund des S 26 Abſatz 2 des Kriegsſteuergeſetzes
werden hiermit die Vorſtände, perſönlich haftenden Geſellſchafter
Repräſentanten, Geſchäftsführer und Liquidatoren

a) aller inländiſchen Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſell
ſchaften auf Aktien, Bergwerkſchaften und anderer Berg
bau treibenden Vereinigungen, letztere, ſoweit ſie die
Rechte juriſtiſcher Perſonen haben, Geſellſchaften mit be
ſchränkter Haftung und eingetragenen Genoſſenſchaften,
aller Geſellſchaften der vorbezeichneten Art, die ihren
Sitz im Ausland haben, aber im Jnland einen Geſchäfts
betrieb unterhalten,

im Veranlagungsbezirk aufgefordert, die Kriegsſteuererklärung
nach dem vorgeſchriebenen Formular bis zum 31. Januar 1917
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Ver
ſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen gemacht ſind.

Soweit die Kriegsſteuererklärung nicht die ſämtlichen in Be
tracht kommenden Kriegsgeſchäftsjahre umfaßt, iſt eine weitere
Steuererklärung zum Zwecke der endgültigen Feſtſetzung der
Kriegsabgabe binnen ſechs Monaten nach Abſchluß des letzten
Kriegsgeſchäftsjahres abzugeben.

Die oben bezeichneten Perſonen ſind zur Abgabe der Kriegs
ſteuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Auf
forderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Ver
langen wird jedem Pflichtigen das vorgeſchriebene Formular von
heute ab im Amtslokal des Unterzeichneten koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßige mittels Einſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten während der Geſchäftsſtunden
in ſeinem Amtslokal entgegengenommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Erklärung
verſäumt, iſt gemäß S 54 des Beſitzſteuergeſetzes mit Geldſtrafe
bis zu 500 Mark zu der Abgabe anzuhalten, auch hat er einen
Zuſchlag von 5 bis 10 Prozent der geſchuldeten Steuer verwirkt

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben in der
Kriegsſteuererklärung ſind in den S 33, 34 des Kriegsſteuer
geſetes mit Geldſtrafen und gegebenenfalls mit Gefängnis
bis zu einem Jahr und mit Verluſt der bürgerlichen Ehren

rechte bedroht
Torgau, den 4. Januar 1917.

Der Vorſitzende
der Sknkommenſteng ergnlagungakommiſſton

teſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 12. Januur 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Sonnabend den 13.
e
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Oeffentliche Bekanntmachung.
Veranlagung der Beſitzſtener und der Kriegsſteuer.

Auf Grund des S 52 Abſatz 1 des Beſitzſteuergeſetzes und
des S 26 Abſatz 1 des Kriegsſteuergeſetzes werden hiermit

a) alle Perſonen mit einem ſteuerbaren Vermögen von
20 000 Mark und darüber, welche nicht zum Wehrbeitrag
veranlagt ſind, ſowie alle Perſonen, deren Vermögen ſich
ſeit der Veranlagung zum Wehrbeitrag um mehr als
10 000 Mark erhöht hat

b) alle Perſonen, deren Vermögen ſich ſeit dem J. Januar
1914 bis 31. Dezember 1916 um mehr als 3000 Mark
auf mindeſtens 11000 Mark erhöht hat

im Veranlagungsbezirk aufgefordert, die Beſitzſteuer- und Kriegs
ſteuererklärung nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit

vom 4. Januar bis zum 15. Februar 1917 dem Unterzeichneten
ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Andere als die oben bezeichneten Perſonen ſind zu der frei
willigen Abgabe einer Beſitzſteuer und Kriegsſteuererklärung be
rechtigt. Von dieſer Befugnis Gebrauch zu machen, liegt im
dringendſten Intereſſe der Beteiligten, um irrtümliche Veranla
ungen ſ r Veranlagungsbehörden auszuſchließen.

De e e e Abaahe der Nore t e

langen wird jedem Pflichtigen das Formular von heute ab im
Amtslokal des Unterzeichneten und bei den Gemeindebehörden
in Annaburg, Belgern, Dommitzſch, Prettin und Schildau koſten
los verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mittels Einſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten während der Geſchäftsſtunden
in ſeinem Amtslokal zu Protokoll entgegengenommen

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Erklärung
verſäumt, iſt gemäß J 54 des Beſitzſteuergeſetzes mit Geldſtrafe
bis zu 500 Mark zu der Abgabe anzuhalten, auch hat er einen
Zuſchlag von 5 bis 10 Prozent der geſchuldeten Steuer verwirkt

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben in der
Beſitzſteuer und Kriegsſteuererklärung ſind in den S 76, 77 des
Beſitzſteuergeſetzes und den S 33, 34 des Kriegsſteuergeſetzes
mit Geldſtrafen und gegebenenfalls mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht.

Torgau, den 4. Januar 1917.
Der Vorſitzende

der Einkommenſtener-Veranlagungskommiſſion.
Wieſand.

Veröffentlicht:

Annaburg, den 12. Januar 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

V. Grune.

Bekanntmachung.
Es iſt wiederholt feſtgeſtellt worden, daß von den

Haus haltungsvorſtänden die Meldungen über Geneſuug
der anſteckenden Krankheiten erkrankt geweſenen Perſonen
nicht rechtzeitig bei mir erſtattet worden ſind.

Jch weiſe darauf hin, daß für die Folge gegen Säu
mige unnachſichtlich vorgegangen wird.

Annaburg, den 12. Januar 1917.
Der Amtsvorſteher. J. V.: Schaefer

Bekanntmachung.

8 JuniDie nach dem Ortsſtatuk vom 15. September
zur polizeimäßigen Reinigung der öffentlichen Wege Ver
pflichteten werden aufgefordert, bei Schneefall den Schnee
ſofort von den Bürgerſteigen und dem für die Fußgänger
zur Ueberſchreitung des Fahrdammes an den Kreuzungs
punkten der Straßen erforderlichen Teil derſelben wegzu
kehren. Schnee und Eisglätte iſt ſofort durch Beſtreuen
mit abſtumpfenden Mitteln (Sand, feiner Aſche, Sägemehl
und dergl.) zu beſeitigen. Die Richtbeachtung dieſer An
ordnung wird beſtraft.

Annaburg, den 9. Januar 1917.
Der Amtsvorſteher. J. V.: Schaefer.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde

Landwirte des Kreiſes! Hindenburg ruft!
Hindenburg, der Schützer unſerer Heimat ruft. Die Land

wirtſchaft ruft er, den ſchändlichen Aushungerungsplan der Eng
länder zu vernichten. Mit Waffengewalt können uns unſere
Feinde nicht beſiegen. Daß ihre Aushungerungspläne zu ſchan
den werden, dafür ſoll die Landwirtſchaft ſorgen! Dafür ſoll die
Landwirtſchaft die äußerſte Kraft anſetzen und das Aeußerſte an
Lebensmitteln herbeiſchaffen, was ſie nicht unbedingt ſelbſt braucht

Hindenburg mahnt: „Jeder an ſeiner Stelle muß über die ge
ſetzlichen Vorſchriften hinaus zur Ernährung der Truppen und
Kriegsarbeiter hergeben, was irgend entbehrt werden kann. Jch
bin überzeugt, daß die Landwirte des Kreiſes dem Rufe Hinden
burgs willig folgen werden und das ihre vaterländiſche Begeiſte
rung ſie zu jedem Opfer bereit finden wird. Deshalb erſuche
ich, über die geſetzliche Pflicht hinaus zu geben. Zunächſt muß
überall treu und gewiſſenhaft die Wutter an die Ortsſammel
ſtellen abgeliefert werden. Aber unſer Kreis hat keinen großen
Ueberſchuß an Milch und Buttererzeugung. Deshalb liefere
jeder der ein Schwein ſchlachtet auch ein Stück Speck freiwillig

eAufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Ver n unſer großer Generalfeldmarſchall ohne Sorgen fein

und Kriegsarbeiter verpflegen kann. Jch zweifle nicht, daß die
Landwirte und die Viehhalter des Kreiſes dieſes Opfer gern auf
ſich nehmen werden, um dazu beizutragen, den furchtbaren Welt

krieg bald und ſiegreich zu beenden.
Zur Entgegennahme von Speckſpenden iſt eine Sammel

ſtelle im ſtädtiſchen Schlachthofe in Torgau errichtet worden.

Torgau, den 2. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Vorſtehender Aufruf wird mit dem Bemerken veröffentlicht

daß bei Herrn Fleiſchermeiſter Dubro hierſelbſt eine Sammel
ſtelle für obigen Zweck errichtet worden iſt und bitten wir im
vaterländiſchen Intereſſe um reiche Belieferung derſelben.

Annaburg, den 7. Dezember 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune-

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 11. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jm Ypern und WytſchaeteBogen, an der
Ancre, der Somme und beiderſeits der Maas er
reichte der Artillerie und Minenkampf zu einzelnen
Tagesſtunden beträchtliche Stärke. Nördlich Ypern
iſt ein feindlicher Angriff unter ſchweren Verluſten
für den Gegner abgeſchlagen. An ſchmaler Stelle
eingedrungene Engländer wurden durch Gegenſtoß
zurückgeworfen. Auch ſüdlich Ypern blieben Vor
ſtöße ſtärkerer feindlicher Patrouillen erfolglos

Bei Beaumont gelang es dem Feind, ein vor
ſpringendes Grabenſtück unſerer Stellung zu beſetzen.
Unſere Flieger ſchoſſen zwei engliſche Feſſelballons
ab, die brennend niederſtürzten.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Lebhafter Artillerietätigkeit zwiſchen Riga und

Smorgon folgten gegen verſchiedene Stellen dieſer
Front während des geſtrigen Tages, in der Nacht
und heute morgen mehrere ruſſiſche Angriffe und
Vorſtöße ſtärkerer Abteilungen, die reſtlos abge
wieſen wurden.
Der geſtrige Tag brachte den deutſchen und

öſterreichiſchungariſchen Truppen im ſchwierigen
Gebirgskampf zwiſchen Uz und SuſitaTal weitere



Erſolge Mehrere Stützpunkte wurden dem Feinde
entriſſen. Nördlich der Oitoz Straße nahm das
Jnfanterie- Regiment Nr. 180 unter Führung ſeines
tapferen Kommandenrs ſtark ausgebaute, zäh ver
teidigte Höhenſtellungen im Sturm. Bei Maraſti
und Racoaſa wurden die gewonnenen Linien gegen
feindliche Angriffe behauptet. An Gefangenen ſind
ſechs Offiziere und über 800 Mann, an Beute ſechs
Maſchinengewehre eingebracht

Mazedoniſche Front.
Patrouillenkämpfe an der Struma waren für

uns erfolgreich.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Der Sieg an der Putna.
Serli, 9. Jan Ueber die letzten Kämpfe vom

4 bis 8. Januar meldet A. O. K. 9.. Der Sieg in
der fünftägigen Schlacht an der Putna iſt errungen
Der Gegner war in einer von Natur ſtarken und
gut ausgebeuten Stellung, deren Hauptteile die
Brückenköpfe von Fundent und Focſani bildeten,
anzugreifen Nach Beendigung der Angriffsvorbe-
reitungen wurden am 4. Vorſtellungen genommen.
Am 5. brachen deutſche Diviſtionen in den Brücken
kopf von Jundeni ein. Am 6. ſetzte ein groß an
gelegter, mit ſtarken Maſſen geführter ruſſiſcher
Gegenangriff in 25 Kilometer Breite ein. Der Plan
des Ruſſen war, die Mitte der 9. Armee zu durch
brechen Er ſcheiterte an dem zähen Widerſtand
unſerer Truppen und an der Stoßkraft bewährter
weſtpreußiſcher Bataillone, die den Feind zum
Stehen brachten und die durch vorübergehenden
Erfolg des Feindes geſchlagene Lücke ſchloſſen. So
konnte unſer Angriff am 7. fortgeſetzt werden. Die
unter den Generalmajoren Huller und Melms und
dem Feldmarſchalleutnant Goiginger fechtenden
deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen
brachen in die Focſaniſtellung ein, ſtießen tief durch,
überrannten die zweite Linie, während gleichzeitig
die deutſchen Gebirgstruppen den Feind aus den
Waldbergen des Odobeſtiſtockes warfen. Damit
war die Schlacht entſchieden.

Mitte und linker Flügel der Mileovuſtellung
waren nicht mehr zu halten. Am S. fiel Focſani
als Siegespreis ſowie das geſamte rechte Putnaufer
in unſere Hand.

Neben ſchweren blutigen Verluſten büßte der
Feind noch 99 Offiziere, über 5400 Gefangene, drei
Geſchütze 10 Maſchinengewehre ein.

Aus dem Moldaugebiet
Rußland transportiert, Man kann daraus erſehen,
wie man ſich in den maßgebenden ruſſiſchen und
rumäniſchen Kreiſen das Schickſal der Moldanu denkt.

Das engliſche Schlachtſchiff „Cornwallis“
verſenkt.

London, 11. Januar. (Meldung des Reuter
ſchen Bureaus Amtlich Das Schlachtſchiff Corn
wallis“ wurde im Mittelmeer am 9. Januar von
einem feindlichen Unterſeeboot verſenkt. Der Kapitän
und ſämtliche Offiziere wurden gerettet. 13 Mann
werden vermißt. Man glaubt, daß ſie durch eine
Exploſion ums Leben gekommen ſind.

Das Flugzeugſchiff (wörtlich: waterplane currier
„Benmachree“ unter dem Kommandanten esamſon
wurde am 11. Jauuar im Hafen der Jnſel Caſte
lorizo durch Geſchützfeuer zum Sinken gehracht.
Ein Offizier und 4 Mann wurden verwundet.

Eine ungeliebte Fran.

Roman von M. Hartling.
Nachdruck verboten27

Nicht eigenen Leichtſinn, nicht eigenes Verſchuld
trieb Herbert v. Strehlen heute in das Haus des
Geldverleihers, ſondern die Verſchwendungsſucht
ſeiner Familie, die das Geld mit vollen Händen
ausſtreute, als ſei das Vermögen der Strehlen un
erſchöpflich. Seitdem ſein Vater vor einigen Jahren
geſtorben war, ging es mit dem Strehlenſchen Ver
mögen von Tag zu Tag bergab. Erſt wollte
Herbert nicht ſehen und nicht hören, er verlachte in
jugendlichem Uebermut die Mahnungen ſeines alten
Jnſpektors, bis es nun beinahe zu ſpät war. Was
war jene kleine Schuld ſeiner Kindertage gegen die
Rieſenſchuld, die ihn nun zu Boden drückte Heute
ſtand aber keine gütige Fee an ſeinem Wege, um
ihm zu helfen, ein kühler, nüchterner Geſchäftsmann
beſtand auf ſein Recht

Kleines, hochherziges Mädchen, was mag aus
dir geworden ſein murmelte er, langſam weiter
ſchreitend. „Soll es mir ein gutes Omen ſein, daß
du einſt in demſelben Hauſe gewohnt, dem ich mich
jetzt in Furcht und Zittern nahe

Er geht eilig weiter zu ſeinem Ziel, einem
2ſtöckigen ſchmutzig- grauen Haus mit hohen Fen-
ſtern und trüben, blinden Fenſterſcheiben.

Schrill klingt der Ton der Glocke durch die
Stille des Hauſes, ein junger Burſche öffnete die Tür.

„Herr Kommerzienrat Hollfeld zu ſprechen

Einbringung eines Dampfers.
Berlin, 10, Januar

unſere flandriſchen Seeſtreitkräfte den holländiſchen
Dampfer „Jmport“ (847 Br. Reg To.), der von
Rotterdam nach London beſtimmt war, nach Zee
brügge eingebracht. Die Ladung enthielt u. a.
Baumwollwaren, Oele, Getränke.

280 000 Mann rumäniſche Verluſte
in 3 Monaten.

Die rumäniſche Feldarmee hat in den erſten
3 Monaten des Krieges die Hälfte ihres Geſamt-
beſtandes eingebüßt. Nach den rumäniſchen Ver
luſtliſten hat das Heer bis zum Anfang Dezember
an Toten, Verwundeten und Vermißten insgeſammt
280 803 Mann eingebüßt, von denen allein 7930
Mann auf Offiziersverluſte entfallen. Aus den
Verluſtliſten geht weiter hervor, daß der Prozent
ſatz der gefallenen höheren Offiziere ganz beſonders
groß iſt.

Die japaniſche Thronrede.
Stockhelm, 7. Jan. Die bei Eröffnung der ja

paniſchen Parlaments verleſene Thronrede beſchäf
tigt ſich vornehmlich mit der äußeren Politik. Sie
preiſt das ruſſiſche und engliſche Bündnis als Angel
punkt japaniſcher Außenpolitik, woran ſtets feſtge
halten werden müſſe. Keinesfalls dürfe Japan ſeine
Verbündeten in der gegenwärtigen ſchweren Stunde
verlaſſen. Nach einer weiteren amtlichen Meldung
wurde ein Ausſchuß unter dem Vorſitz des Mi-
niſterpräſidenten eingeſetzt, der die Aufgabe hat, die
Beſchlüſſe der Pariſer Konferenz in die Tat umzu
ſetzen. Die meiſten Mitglieder wurden zu Staats
ſekretären ernannt. Die italieniſche Regierung hat
der japaniſchen Regierung mitgeteilt, ſie wünſche
den gegenſeitigen Handelsvertrag zu kündigen und
eine Zollunion abzuſchließen.

Politiſche Rundſchan.
Jhr werdet zu Stahl werden!

Nun iſt die Loſung heraus, der ganz Deutſch
land entgegenharrte, ſeitdem zur Gewißheit gewor
den war, daß der deutſche Friedensvorſchlag von
unſeren Feinden abgelehnt werden würde. Der
Kaiſer hat das erlöſende Wort geſprochen, das die
Antwort gibt auf die hochfahrende, herausfordernde
und beleidigende Art, mit der die feindlichen Re
gierungen die von Deutſchland angebotene Verſtän-

unſere Flotte hat der Kaiſer aufgerufen, in gerechter
Empörung über der Feinde anmaßenden Frevel
unſere heiligſten Güter zu verteidigen und dem
Vaterlande eine glückliche Zukunft zu ſichern. Um
das zu vollbringen, müſſen wir wahrlich, angeſichts
der gewaltigen Uebermacht der Feinde, zu Stahl
werden. Wir allel Das Wort des Kaiſers gilt
auch für die Heimat. Mit hartem Stahl, der ſich
nicht biegen und brechen läßt, müſſen wir uns
panzern gegen die Leiden und Laſten, die uns in
dem neuen Kriegsjahre erwarten Unſere Söhne
und Brüder draußen haben uns das Beiſpiel ge
geben, wie man übermenſchliche Kraft aufbringt,
wie man gegen übergewaltige Macht ſtandhält.
So muß auch die Heimat feſtſtehen und nicht wan
ken was auch kommen mag. wie ſehr auch die
Schwierigkeiten unſerer Lebenshaltung und Wirt
ſchaftsführung ſich ſteigern mögen. Fortan darf es
kein Klagen, kein Friedensgerede und kein anderes

„Herr Kommerzienrat? Wer?“ ſtottert
Junge erſtaunt. „Ach, bitte, Sie irren ſich gewiß.“

„Nein, es wird ſchon recht ſein, der Herr irrt
ſich nichtl“ ertönt die hohe, dünne Stimme eines
unſichtbaren Mannes aus dem Hintergrund „Führe
e ins Wartezimnmer, Franz, ich komme ſo
glei

Strehlen betritt ein kleines, faſt dürftig möb
liertes Zimmer; das einzige, gardinenloſe Fenſter
geht auf den Hof hinaus. Neugierig wirft Strehlen
einen Blick hindurch, vermutet er doch den Garten
hier zu finden, in dem ſeine kleine Freundin einſt
geſpielt. Doch nur die Bäume und Sträucher an
der Mauer ſind Ueberbleibſel jener einſtigen Herr
lichkeit, der andere Raum iſt zu einem Lagerplatz
verwendet. Enttäuſcht wendet er den Blick vom
Fenſter ab, als er ſich einem kleinen, verhutzelten
Männchen mit pergamentfarbener Hautfarbe gegen
über ſieht.

„Herr Baron Herbert v. Strehlen, wenn ich
recht vermute?“

Der Angeredete verneigte ſich leicht.
„Jch bin der Prokuriſt des Herrn Kommer

zienrats Hollfeld und ordne für ihn die Geldge
ſchäfte. Doch wollen Sie nicht Platz nehmen, Herr
Baron„Danke ſehr. Jch ziehe es vor, ſtehenden Fußes
unſere unerquickliche Angelegenheit zu ordnen So
waren Sie es alſo, der mir dieſen impertinenten
Vorſchlag machte

„Bitte, mäßigen Sie ſich, Herr Baron, imper
tinent iſt dieſer Vorſchlag in keiner Weiſe zu nennen

Am 10. d M. haben

der

Kriegsziel als das eine geben: Wir müſſen durch
Es geht für uns um alles und deshalb müſſen
wir alles, was wir ſind, was wir haben und
können, einſetzen für unſer Vaterland, für unſere
Freiheit

Deutſchland.

Die künftigen Steuerlaſten. Der nati
onalliberale Reichstagsabgeordnete Streſemann hat
vor einer Verſammlung in Hannover die Fragen
der Kriegsentſchädigung und der kommenden Steuer
laſten geſtreift und ausgeführt:

„Die aufgehäuften Kriegsſchulden werden vor
ausſichtlich im Reiche neue Steuern irn Betrage von
6 bis 7 Milliarden Mark nötig machen. Dazu
kommen neue Steuern in den Bundesſtaaten und
neue Steuern in den Gemeinden. Man iſt ſich an
den maßgebenden Stellen über zwei Geſichtspunkte
klar, darüber nämlich, daß dieſe Stecuern nicht auf
die Dauer aufzubringen ſind, ſondern daß ein Teil
der Schulden ſofort abgetragen werden muß durch
weitgehende Vermögensabgaben unter Einſchluß
auch der kleinen Vermögen im Betrag von
bis des Vermögensbeſitzes. Man iſt ſich weiter
klar darüber, daß man an den nicht beſitzenden
Kreiſen nicht vorbeigehen kann. Für den Arbeiter
alſo bedeutet dieſer ſogenannte Statusquo wach
ſende Teuerung und wachſende Steuerlaſt. Und
das würde er dem Grundſatz danken: Jeder trage
ſeine eigene Laſt.“

Amerika.
Ueber die finanzielle Hilfe der Vereinigten

Staaten für den Zehnverband macht der Schrift
ſteller Saint Brice im Pariſer „Journal, bemerkens
werte Mitteilungen. Der Verband erhielt danach
bisher von Amerika zwanzig Milliarden Frank. Da
von ſind zehn Milliarden direkte Anleihen. Zudem
kaufte Amerika auf den Börſen von London und
Paris für zehn Milliarden amerikaniſche Wertpapiere
zurück. Ohne dieſe Hilfe hätte der Verband die

Aus den Verluſtliſten 711 728. Gefr. Robert Bachmann
aus Prettin, tot Utffz. Otto Germann aus Hinzenſtern, leicht
verw. Gefr. Emil Warnſtedt aus Prettin, verw. Willi Richter
aus Ploſſig, ſchwer verw. Hermann Danneberg aus Seyda,
verw. Otto Kleinſchmager aus Klöden, verw.; Richard Klein
ſchmager aus Klöden, verw. Eduard Seidel aus Ploſſig, tot
Otto Walde aus Schöneicho, verw. Reinhold Rühl aus Arns
dorf, verw. Hermann Lehmann aus Lindwerder, bisher vermißt,
in Gefgſch.; Willi Jerichen aus Annaburg, bisher vermißt, in
Gefgſch.; Karl Zoberbier aus Annaburg, bisher vern

verw. Ewald Kluge aus Stolzenhain, bisher vermißt, in Gefgſch.,
Willy Quingue aus Annaburg, tot; Karl Wolf aus Dommitzſch,
tot; Karl Jude aus Großtreben, verw. Pul Winkelmann aus
Züllsdorf, bisher verw. tot; Gefr. Hermann Kurzrock aus
Stolzenhain, verw.; Pul Lenz aus Pretzſch, bisher vermißt, in
Gefgſch. Paul Singelnſtein aus Jeſſen, bisher verw. iſt tot.
Gefr. Friedrich Schoof aus Annaburg, geſt. an ſeinen Wunden
Reinhold Clemens aus Seyda, ſchwer verw. Emil Krämer aus
Elſter, verw. Richard Wachsmuth aus Prettin, bisher vermißt,
in Gefgſch.; Gefr. Otto Muſche aus Prettin. bisher vermißt,
in Gefgſch.; Otto Nitzſche aus Elſter, tot; Wilhelm Höhne aus
Liſterfehrda, verw. Gefr. Friedr. Ernſt Ludwig aus Clöden,
bisher vermißt, gerichtlich für tot erklärt. Martin Hennig aus
Ploſſig, verw. Bat. Arzt Edgar Worm aus Prehſch, bisher als
gefangen gemeldet, war in Gefgſch; jetzt ausgetauſcht.

Kekales uns Frovinzielles
Annabunrg. Feldwebel Oswald Müller

aus Annaburg wurde mit der Sächſiſchen Friedrich

Wie ſchon geſagt, mein Prinzipal kümmert ſich
nicht um die Geldgeſchäfte, doch ließ er Jhnen
durch mich dieſen Vorſchlag machen. Haben Sie
denſelben überlegt

„Ueberlegt? Hier gibt es nichts zu überlegen
brauſt Herbert hochmütig auf. „Was Sie von mir
verlangen, iſt einfach ſo bodenlos unverſchämt, daß
ich jede weitere Erörterung ablehne.“

„So bedauert der Herr Kommerzienrat, Jhnen
leider nicht mehr dienen zu können.“

Herbert erbleicht. „Das ſoll doch nicht etwa
heißen

„Daß Herr Kommerzienrat Hollfeld nicht ge
neigt iſt, Jhnen weitere 50000 Mark vorzuſtrecken,
da Jhre einzige Jhnen noch gebliebene Beſitzung
Markitten überſchuldet iſt!“ ergänzt der Prokuriſt
die haſtig hervorgeſtoßenen Worte „Herr Baron,
hören Sie mich ruhig an. Sehen Sie, Sie ſowohl
wie Jhre Herren Kameraden wiſſen, daß der Kom
merzienrat kein Mann iſt, der ſich die Not ſeiner
Mitmenſchen zunutze macht. Er verleiht ſein Geld
zu niederem Prozentſatz, er verleiht es zudem durch
mich, damit die Herren Offiziere ſich niemals in
Verlegenheit beftinden, wenn ſie geſellſchaftlich mit
ihm zuſammentreffen. Kann es einen nobleren
Geſchäftsmann geben Er verleiht aber ſein Geld
nur gegen gute Sicherheit, den notoriſchen Schul
denmachern und Spielern iſt ſein Haus verſchloſſen.
Er hat auch Jhnen gegeben, ſo lange er noch eine
Wiedererſtattung der Möglichkeit ſah. Nun aber iſt
Markitten überſchuldet, für weitere Aufnahmen
könnten Sie die Zinſen nicht aufbringen, ſo müßte



Auguſt-Medaille in Silber ausgezeichnet. Das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt Wehrmann Guſtav
Brandis aus Annaburg, Grenadier Karl Noack aus
ColNaundorf, Unteroffizier Karl Gregor, Unler
offizier Paul Wilke, und Erſatz-Reſerviſt Leonhardt
Kuhrmann, ſämtlich aus Jeſſen, Gefreiter Willi
Gommel aus Schöneicho, Jnfanteriſt Erich Wieneck
aus Premſendorf, Gefreiter Karl Thomas aus Groß
treben und Fußartilleriſt Karl Lillge aus Prettin.

Annaburg. Bei den Berfolgungskärmpfen
in Rumänien fand der Feldwebel- Leutnant Hans
Krauſe, Schwiegerſohn des Herrn Gendarmeriewacht
meiſters Liepe, den Heldentod. Ehre dem Andenken
des Gefallenen.

Annaburg. Nach dem am 10. d. Mts. in
Kraft getretenen 3. Winterfahrplan verkehren die
von Annaburg abfahrenden Perſonenzüge nach fol
gendem Fahrplan Jn Richtung Wittenberg ab:
4.08 V., 6,25 V., 9.04 V., 11.08 V., 2.45 N., 6.20 N.
Jn Richtung Falkenberg ab: 6.30 V 9.27 V. 2.22
N., 5.05 N, 8.08 N.

Gegen unberechtigte, übermäßige Preisſteiger
ungen im Kohlenkleinhandel wendet ſich ein Erlaß
des preußiſchen Handelsminiſters an die Regierungs
präſidenten. Es heißt darin Zeitungsnachrichten
zufolge iſt der Kohlenhandel im Begriff, die jüngſt
von der Kohleninduſtrie mit Wirkung vom Beginn
1917 ab beſchloſſene Erhöhung der Brennſtoffpreiſe
auch ſeinerſeits zum Ausgangspunkt für eine Stei
gerung der Handelspreiſe zu machen. Es beſteht
dabei nach den an einzelnen Stellen früher gemachten
Erfahrungen die Gefahr, daß beſonders der Platz
und der Kleinhandel unter der Behauptung weiter
ſtark geſtiegener eigener Unkoſten (Auslagen für
Löhne, Abfuhr u. a.) zu einer Preiserhöhung ſchreitet,
die zu der von der Kohleninduſtrie vorgenommenen
in keinem angemeſſenen Verhältnis ſteht. An ſich
bedingt die Erhöhung des Erzeugerpreiſes um je
eine Mark für die Tonne Brennſtoff nur einen Auf
ſchlag von je 5 Pfennig für den Zentner Preis
ſteigerungen des Handels, die dieſes Maß weſentlich
überſteigen, werden alſo im Jntereſſe der Verbraucher
ſorgfältig auf ihre ſachliche Berechtigung nachge
prüft werden müſſen.

Yrettin, 8. Jan. Jnm der Parochie Prettin mit
den eingepfarrten Dörfern Lichtenburg und Hinter
ſee ſind im Jahre 1916 getauft: 29 m Jahre 1915

45) Kinder, und zwar 13 (24) Knaben und 16 (21)
Mädchen Konfirmiert ſind Sonntag Oeult den 26.
März 62 (66) Kinder Getraut ſind 10 (2) Paare
darunter 2 Kriegstrauungen. Beerdigt 48 (48) Per

ſonen Ueber 80 Jahre alt wurden 8 (0) im erſten
n ten e t legraphenleitung in den Fluß und wurde von den(262) Mk. geſammelt. Hauskolleten 168 (328) Mk

dazu in Kriegsandachten uſw. für die eigene Ge
meinde 322 (206) Mk. Geſchenke einzelner zur An
lage von Kriegspatenſchaften bei der hieſigen ſtädt.
Sparkaſſe 520 Mk. für Kriegskonfirmanden 100 M.
Erwähnt ſei auch die Ausmalung der Leichenhalle
im Werte von rund 200 Mk. ebenfalls ein Geſchenk

Der am Mitewoch ſtattgefundene erſte diesjährige
Schweinemarkt war nur ſchwach beſchickt. Nur 107
Stück Ferkel waren zum Verkauf geſtellt. Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 40 85 Mk. für das Paar

Wittenberg. 10. Jan. Beſchlagnahmt wurde
in Niemegk (Mark) eine Kiſte, die unter „Glas“ de
klariert war. Beim Oeffnen der Kiſte kamen Schin
ken, Vorderſchinken, Rinderzungen, Talg uſw. zum
Vorſchein. Die Kiſte iſt von einer Frau S. hier,
Costwiger Straße wohnhaft, abgeſandt worden. Die
Fleiſchwaren rühren allen Anſchein nach von einem
Diebſtahl her, der noch der Aufklärung bedarf.

Markitten denn jedenfalls ſubhaſtiert werden. Um
Sie aber vor dieſem Letzten, Aeußerſten zu be
wahren, macht Jhnen der Herr Kommerzienrat den
Vorſchlag, ſich um ſeine einzige Tochter zu bewer
ben. Er kennt Sie, er weiß, daß Sie kein leicht
ſinniger Menſch ſind, daß Sie nicht zu jenen Glücks
rittern gehören, die ſich auf jede nur mögliche Art
durch eine reiche Heirat rehabilitieren wollen. Dar
um macht er Jhnen dieſen Vorſchlag.“

„Und wenn ich ihn annehme, wäre ich dann
nicht doch einer jener geprieſenen Glücksritter
ſpottet Herbert „Und muß ich die Frau nicht ver
achten, die flch ſo dreiſt in meinen Lebensweg drängt

Jn die runzligen Züge des alten Mannes ſteigt
ein heißes Rot.

„Marianne Hollfeld weiß nichts von dieſer
Vereinbarung, Herr Baron, ſie darf auch niemals
davon erfahren. Sie iſt der Abgott ihres Vaters,
können Sie es ihm verargen, daß er für ſeine
Tochter das erſtrebt, was ihm trotz ſeines Geldes
ſtets verſagt blieb und was er ſich doch ſtets ſo ſehr
gewünſcht in ſeinem Verkehr, ja den Eintritt in die
exkluſiven Kreiſe des vornehmſten Adels. Seine
Gemahlin war eine Freiin von Brefeld. Er hat
ſie ſehr lieb gehabt, aber ihre Verwandten haben
ſich kalt von ihm abgewandt. Er hat ſich mit
dieſer Demütigung abgefunden, nun aber will er
den vornehmen Verwandten zum Trotz ſein Kind
dennoch in ihre Kreiſe bringen.

Herbert ſteht ſinnend, die Augen zu Boden ge
richtet. „Jch will mir dte Angelegenheit überlegen,

vorab möchte ich aber mit dem Herrn Kommerzien

Deſſau 8. Jan. Ein hieſitger, jetzt verſtorbener
Tabakhändler hat ſeinen langjährigen Abnehmern
unter anderem teſtamentariſch die Beſtände ſeiner
Zigarren und ſeines Schnupftabakes vermacht, und
zwar in denſelben Miſchungen, in denen dieſe das
„Naſenfutter“ jahrzehntelang bezogen haben. Einer
der Bedachten hat 9 Pfund erhalten und erklärte,
für die „Kriegszeit“ verſorgt zu ſein.

Benkendarf, 8. Jan. Die Treibjagd in der
hieſigen Rittergutsflur am Donnerstag ergab ein
Reſultat von 2100 Stück Haſen Am Tage vorher
wurden in Neukirchener Flur 400 Haſen geſchoſſen.
An der Jagd nahmen 16 Schützen teil. Das Re
ſültat muß als außerordentlich günſtig bezeichnet
werden. Die Jagdbeute wurde auf die einzelnen
Ortſchaften, die Lazarette und Kriegsfürſorgeanſtalten
im Kreiſe Merſeburg verteilt. Auch Merſeburg er
hielt einen Teil der Beute. Jagdpächter iſt Amts
rat von ZimmermannBenkendorf.

Stendal, 9 Jan. Die Ueberlandzentrale Garde
legen und Salzwedel haben wegen Kohlenmangels
ihre Betriebe eingeſtellt.

Großſalze, 5. Jan. Die Einbrüche in die Keller
und Rauchkammern mehren ſich in erſchreckender
Weiſe. Vorgeſtern nacht haben Diebe auf dem
Allendorffſchen Darrhofe einen Beſuch abgeſtattet:
Da das Schwein noch nicht geſchlachtet war, hatten
ſie nicht Luſt, darauf zu warten und haben gleich
das Schlachten im Stalle beſorgt. Das Treiben
der Lebensmitteldiebe nimmt jetzt überhand. Es
iſt niemand mehr vor einem Einbruch ſicher, in den
letzten Wochen ſind wohl mehr als 30 ſolcher Dieb
ſtähle ausgeführt.

Pößneck, 6. Jan. Jn einem aus Nordamerika
hierher gelangten Brief heißt es u. a. „Kriegsnach
richten erhalten wir nur noch über England
kannſt Dir den Schwindel denken. Alles ohne Aus
nahme iſt ſehr teuer und wir gehen Hungerrevolten
entgegen.
Export von Nahrungsmitteln an die Engländer
und Franzoſen.“

Gotha 6. Jan. Auch das 13. Kind geſtorben.
Ein tragiſches Geſchick betraf eine hieſige Familie
Kirchner, indem ihre letzte Tochter an den Folgen
einer Blinddarmenlzündung verſchied. Der Ver
ſtorbenen ſind bereits 12 Geſchwiſter im Tode vor
angegangen. Dem Vater wurde die Trauerbotſchaft
an die Front gemeldet.

Steinbach, 5. Jan. Ertrunken. Hier iſt der
Poſtmeiſter Heidrich ertrunken. Der 42 jährige Be
amte geriet bei der Vornahme von Ausbeſſerungs
arbeiten an der durch den Sturm beſchädigten Te

Fluten fortgeſchwemmt.
Greiz, 5. Jan. Ereizer Papiergeld. Zur Be

hebung des Kleingeldmangels ſollen von nächſter
Woche ab mit Genehmigung der Landesregierung
vom Greizer Bankverein Gutſcheine zur Ausgabe
gelangen im Betrage von 10 Pfg., 25 Pfg. und
50 Pfennig
i Leisnig, 6 Jan. Vorgeſtertt iſt es gelungen
hier den Dieb zu ermitteln, der aus einem militä
riſchen Geſchäftszimmer 5000 Mark geſtohlen hat.
Er machte ſich durch größere Geldausgaben und
Luxuskäufe verdächtig. Jn ſeiner Wohnung fand
man noch gegen 4000 Mk. vor, den fehlenden Be
trag hatte er vertan.

Beim Mittageſſen blieb dem Gutsbeſitzer Oskar
Vogel in Wüſtenbrand eine Kleinigkeit Fleiſch in
der Kehle ſtecken. Es geriet in die Luftröhre, wo
durch der Bedauernswerte erſtickte.

rat ſelbſt ſprechen.“
„Der Herr Kommerzienrat wünſcht das nicht

Er hat heute abend Empfang, Sie können ſich un
geniert bei ihm einführen und ſeine Tochter kennen
lernen. Mit ihm ſelbſt aber über die Angelegenheit
reden, hieße ſeine Wünſche akzeptieren, etwas an
deres wär doch auch bei Jhrer beiderſeitigen Stel
lung undenkbar.“

Der alte Mann hat in warmem, herzlichem
Ton geſprochen, der Herbert ſonderbar ergreift.
Bittend faſt trifft ihn der Blick ſeiner guten, ehr
lichen Augen.

„Nun wohl, ich werde dem Herrn Kommer-
zienrat meinen Beſuch machen, wenn ich auch die
ſeltſame Marotte nicht begreife. Und wann werde
ich das Geld erhalten

„Sobald Sie beim Herrn Kommerzienrat um
die Hand ſeiner Tochter angehalten haben.

Noch ein paar Worte werden gewechſelt, dann
geht Herbert. Diesmal hat er keinen Blick für ſeine

Umgebung. Jn tiefe Grübeleien verſunken eilt er
ſeinem Hotel zu. Er muß allein ſein, um dem
Gedanken der Notwendigkeit einer Verbindung mit
Marianne Hollfeld näherzutreten, um ſeinen Plan
zurechtzulegen.

In ſeinem wohldurchwärmten, hell erleuchteten
Zimmer im Hotel Vriſtol ſitzt er, den Kopf in die
Hand geſtützt. Er ſinnt und wie vorhin auf der
Brücke ein Abſchnitt ſeines Jugendlebens, ſo zieht
jetzt an ſeinem Geiſte ſein ſpäteres Leben vorüber
So lange ſein Vater lebte, hielt eine ſtarke Hand

Trotzdem erlaubt unſere Regierung den

S

Ein Schumann von Einbrechern niederge-
ſäſoſſen. Ein ſchweres Verbrechen wurde in der
Nacht zum Sonntag in Göttingen verübt. Dort
überraſchte ein Schutzmann zwei Männer bei einem
Einbrüuch. Als er ſie feſtnehmen wollte, ſetzten ſich
die Spitzbuben zur Wehr, und einer erſchoß den
Beamten.

o Einträgliche Gänſemaſt. Die Gräfin Clementine
von FranckenSierſtorff richtet an ein ſchleſiſches Blatt eine
Zuſchrift, worin es heißt: „Eine magere Gans polniſchen
Urſprungs kann man für 10 Mark kaufen. Verfüttert man
an eine ſolche die zur Maſt erforderlichen drei Zentner
Futterkartoffeln zu 2,50 Mark und einen halben Zentner
Hafer für 7,50 Mark, ſo betragen die Geſamtkoſten für
eine erſtklaſſig gemäſtete Gans 25 Mark. Bei einem Preis
von 6 Mark für das Pfund und einem Gewicht von
13 Pfund erwächſt dem Mäſter ein Reingewinn von
53 Mark! Der Reingewinn wird noch weit höher, wenn,
wie es in Berlin jetzt geſchehen iſt, das Pfund Gänſe
leber mit 14 Mark das Pfund Fett mit 11,50 Mark und
das Pfund geräucherte Gänſebruſt mit 14 Mark bewertet
werden. Die Rieſengewinne bei der Gänſemaſt verlocken
geradezu zu Unterſchlagungen des für die Volksernährung
ſo wichtigen Getreides (und wohl auch der Kartoffeln).“
Kommentar überflüſſig!

aaaaaaaaaxnee arKirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr. Predigtgottes

dienſt. Herr Militärpfarrer Langguth.
Nachm. 4 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Herr Militärpfarrer Langguth.

Kathol. Kirche: Sonntag vorm. 12 Uhr: Gottesdienſt

MarktKalender.

Volkszbücherei.

Bücher- Ausgabe jeden Sonn
tag 12 Uhr in der Schule.

Leſegeld wird nicht erhoben.

Bohlers Taſchenlirderbuch
Preis 25 Pfg., ſowie

Vaterländ. Liederbücher u. a.
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.
einderNährmittel,

wie: Neſtles Kindermehl
Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Zeunert's Brillant
Waſch-Kompoſition

„Augen auf
dem Seifenwaſſer zugeſetzt, erübrigt
das Waſchen. Paket 25 Pfg., zu
haben bei J. G. Fritzſche.

Er mußte mit ſeiner

denken.
Fortſetzung folgt.

Verſchnappt. Jhre billige Wurſt, Meiſter, iſt
würzig und ſchmackhaft, das muß nan ſagen
„Ja, was da auch alles hineinkommt Ungleich beſſer iſt natürlich die teuere l „Ja, was da
aber alles nicht hineinkommt!“

Ganz nach Wunfaqhh. Jtaliener Wir haben ſo
oft und lange: Runter mit den Oeſterreichern! ge
rufen, na, und nun kommen ſie wirklich runker in
die Ebene

S



Vermiſchte Nachrichten.
a Zur Hindenburgſpende erläßt der preußiſche Miniſter des

Innern folgende nähere Erläuterungen: Die Spende hat ſich
in der Regel auf Speck und Schmalz zu beſchränken, das von
Selbſtverſorgern aus den ihnen zuſtehenden Mengen abgegeben
wird. Es iſt davon auszugehen, daß den Selbſtverſorgern ein
um die Spende vergrößerter Mehrverbrauch nicht zugeſtanden
werden kann. Die freiwillige Spende von Butter, Kartoffeln und
Schlachtvieh kommt nicht in Frage, da es dringend geboten
und höchſte vaterländiſche Pflicht iſt, dieſe Waren innerhalb
des vorgeſchriebenen Verfahrens dem Kommunalverband
bzw. der Sammelſtelle zur weiteren regelmäßigen Verfügung
su überlaſſen. Hierdurch wird die Rüſtungsinduſtrie mit
verſorgt. Soweit in Einzelfällen Wild geſpendet werden ſoll.
iſt dies zuzulaſſen. Der Abſatz wird von der Verwaltungs
ſtelle der Hindenburgſpende vermittelt. Die geſammelten
Lebensmittel werden vorerſt Jnduſtriebezirken zugewieſen
werden, in denen die Fleiſchverſorgung noch leidet, damit in
dieſen Bezirken namentlich die Schwerſtarbeiter mit der vollen
Jleiſchration von 250 Gramm wöchentlich verſorgt werden
können. Der Präſident des Kriegsernährungsamts hat allgemein
genehmigt, daß im Bedarfsfalle Fleiſch und Fett aus der Hinden
burgſpende ohne Einziehung der Fleiſchkarten, alſo außerhalb der
Berbrauchsregelung, verabfolgt wird. In jedem Falle muß dafür
geſorgt ſein, daß die Spende wirklich auf kürzeſtem Wege den
Schwerſtarbeitern und ſodann den Schwerarbeitern, beſonders
en Arbeitern in der Rüſtungsinduſtrie, zugeführt wird.

Geheimrat Schwalbe ſchlägt in der Deutſchen Medi
ziniſchen Wochenſchrift entſchiedene Maßnahmen gegen
den Schwindel mit Lebensmittelerſatz vor. ieſer
Schwindel blüht nämlich ziemlich ungeniert weiter und beraubt
das Publikum um zroße Summen. Noch mehr als die
Geldſummen fällt die Tatſache ins Gewicht, daß der Ver
braucher ſolcher ſchwindelhaften Fabrikate ſeine Ernährung
ſchädigt, indem er einen Teil der ohnehin ſchon ſtark ein
geſchränkten Nahrungsmittel durch mehr oder minder
wertloſe Präparate erſetzt und ſo die Menge der zur
Leiſtungsfähigkeit und Geſundheit nötigen Stoffe noch mehr
verringert. Ein weſentlicher Fortſchritt in der Be
kämpfung dieſer Mißſtände kann nur dadurch erzielt
werden, daß minderwertige und ſchwindelhafte Erſatz
präparate gar nicht erſt in den Handel Einlaß
finden. Dieſen Weg haben zum erſtenmal faſt gleich
zeitig die Preisprüfungsſtellen von Frankfurt a. M.
und München betreten. Es muß, wie Geheimrat Schwalbe
betont, gefordert werden, daß die in Frankfurt a. M. und
München getroffenen Einrichtungen guf das ganze Reich
ausgedehnt werden. Sehr werkvoll iſt bei einer ſolchen
Verordnung der Deklarationszwang für die Erfatzmittel.
Wenn beſtimmt wird, daß auf den Behältern der Erſatz
mittel auch deren weſentliche Beſtandteile angegeben
werden müſſen, ſo wird dem Publikum ein Mittel in die
Hand gegeben, ſich ſelbſt gegen den Betrug zu wehren.

Warnung vor Paulinummehl. Die Firma „Fernutho“
Nähr und Genußmittelfabrik in Berlin hat als „Pflanzen
mehl“ mit der näheren Bezeichnung „Paulinummehl“ ein ſo

enanntes „handelsfreies Mehlſtreckungsmittel“ unter beſonan Hinweis auf die Backfähigkeit in den Verkehr zu bringen

verſucht und ſich hierbei anſcheinend vornehmlich an Kommu
nalbehörden gewandt. Nach dem Ergebnis der amtlichen
Unterſuchung von Proben der Ware handelt es ſich um Stroh
mehl; weitere Ermittelungen haben ergeben, daß im weſent
lichen gemahlenes Bohnen- und Rapsſtroh in Betracht kommt.
Die mit der Beaufſichtigung des Verkehrs mit Backwaren be
trauten Beamten und Sachverſtändigen, insbeſondere auch
die öffentlichen Nahrungsmittel-Unterſuchungsanſtalten ſind
angewieſen, auf die Verfälſchungen beſonders zu achten.

o Geſtändnis des Zigenners Ebender. Der vor
einigen Monaten an der holländiſchen Grenze feſtge
nommene und dann von der holländiſchen Regierung nach
Deutſchland ausgelieferte Zigeuner Hermann Ebender hat
geſtanden, am 15. Februar 1912 im Walde bei Fulda den
auf einem Dienſtgange befindlichen königlichen Förſter
Romanus aus Nieſig bei Fulda erſchoſſen zu haben. Als
Mittäter ſind ſeine beiden Brüder Wilhelm und Ernſt
verdächtigt, von denen der erſtere ſich ebenfalls in Haft
befindet, während der andere noch eine ihm zuerkannte
Zuchthausſtrafe zu verbüßen hat. Ein weiterer Bruder
des Mörders iſt im Jahre 1909 in Hanau hingerichtet
worden; er hatte einen Gendarmen meuchlings erſchoſſen.

o Eine halbe Million erſchwindelt. Jn verſchiedenen
gros Städten des Rheinlandes wandte ſich ein Mann,
er ſich Huſarenoberleutnant Hellermann nannte, an große

Firmen des Lebensmittelhandels und erbot ſich, ihnen durch
ſeine guten Beziehungen bedeutende Mengen von Lebens
mitteln zu beſchaffen. Er ließ ſich dann auf Grund
gefälſchter Frachtbriefe den Kaufpreis, der für den einzelnen
Eiſenbahnwagen mit Ware mehr als 120 000 Mark betrug,
auszahlen und hat auf dieſe Weiſe etwa eine halbe
Million Mark erbeutet. Der Schwindler iſt jetzt in Greis
ermittelt und verhaftet worden.

S Bordeaux und Cognge gegen das Alkoholverbot.
Jn den Teilen Frankreichs, die ihren Wohlſtand dem
Weinbau und der Zubereitung des Likörs verdanken,
haben die geplanten Maßregeln zur Einſchränkung
des Alkoholgenuſſes lebhafte Erregung hervorgerufen.
Jn Bordeaux beſchloß eine Proteſtverſammlung, in der
es ſehr ſtürmiſch herging, eine Abordnung nach Paris zu
entſenden und dem Miniſterium klarzumachen, daß
durch das Alkoholverbot viele Tauſende von Menſchen
lohnender Arbeit beraubt und der Armut und Not preis
gegeben werden würden, Einen ähnlichen Beſchluß faßte man
in Eognac, wo nahezu drei Viertel der Bevölkerung von
der Herſtellung des nach der Stadt benannten Brannt
weins das Leben friſten.

o Reiche Stiftung. Der Geheime Kommerzienrat
Hermann Rinkel in Landeshut in Schleſien, der ſeit
Kriegsbeginn beim Generalgouvernement in Belgien tätig
iſt, hat der Königlichen Regierung in Liegnitz 250 000 Mark
für Kriegsbeſchädigte in Schleſien zur Verfügung geſtellt.

o Große Stiftung. Der Senator Poſſehl in Lübeck
ſtiftete eine halbe Million Mark für Kriegshinterbliebene
und weitere 500000 Mark zum Bau einer Schwimmhalle.

o Winterſport und Lebensmittelverſorgung in
Bayern. Jn den bayeriſchen Winterſportplätzen, insbeſon
dere in GarmiſchPartenkirchen liegen die Fremdenanmel
dungen in ſolchem Umfange vor, daß die bayeriſchen Be
hörden der neuen Zuwanderung mit Beſorgnis entgegen
ſehen. Die Gaſthöfe, Wirtſchaften, Penſionen uſw. ſind
dahin verſtändigt worden, daß Zuweiſungen an Lebens
mitteln aus Anlaß des Winterfremdenverkehrs auf
keinen Fall an die Kommunalverbände erfolgen werden,
und dieſe wiederum ſind angewieſen worden, dafür zu
ſorgen, daß die Belieferung der Fremdenbetriebe mit
Lebensmitteln keinesfalls auf Koſten der einheimiſchen
Bevölkerung erfolgt.

O Poſtbeförderung durch die u ver Zur
Bewältigung des Poſtverkehrs, namentlich der Paketpoſt,
wird in Wien neuerdings während der Nachtſtunden die
Straßenbahn benutzt. Dadurch iſt eine erhebliche Be
ſchleunigung des Poſtverkehrs erzielt worden.
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Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindegant.

A. AMARDER,
DIE WVELTSTIEFELMABKS

Durch Bekanntmachung vom 10. Januar 1917 Nr. M. 912. 16 KRA. habe ich eine Beſchlagnahme, Beſtandserhebung Eine Wohnung

und Enteignung von Proſpektpfeifen aus Zinn von Orgeln und frei S
willige Ablieferung von anderen Zinnpfeifen, -ſchallleitern uſw. von beſtehend ans 2 Zimmern, Küche
Orgeln und ſonſtigen Muſikinſtrumenten verfügt. und. Zubehör, für ſofort zu meter

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts geſucht. Angebote mit Preisangabe
üblicher Weiſe veröffentlicht worden. unter K- St. an die Geſchäfts

Magdeburg, den 10. Januar 1917. ſtelle d. Ztg. erbeten.
er ſtellvertretende Kommandierende General Ein kkeineres

nen HausgrundſtüctFrhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,

zu mieten evtl. zu kanfen geſucht.
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Durch Bekanntmachung vom 12. 1. 1917 Nr. N. 1200/12. 16 Angebote an die Exped. d. Bl.
A. I habe ich eine Beſchlagnahme und Beſtandserhebung vonCalcinm-Karbid verfügt. lagung hebung Eine hochtragende

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts- 4 Ia v ka

üblicher Weiſe veröffentlicht worden te ſteht zum VerkaufMagdeburg, den 12. Januar 1917. Niedere Straße 2.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Infanterie
a la suite des Luftſchlffer-Bataillons Nr. 2.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
schmerzliche Nachricht, daß mein innigstgeliebter
Mann, der treusorgende Vater seines Töchterchens,
unser lieber Schwiegersohn und Schwager

Feldwebel- Leutnant

Hans Krause
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Llasse

bei den Verfolgungskämpfen in Rumänien den
Heldentod erlitten hat.

Annaburger

andwrhr- Herein
(eingetragener Verein).

Sonntag, den 14. Januar,
nachmittag 4 Uhre S Zahn- Ersatz faupt-Uersammlung

ohne nannt esehr naturgetreu, a hes ordnung
Eröffnung

festsitzend wie eigene Zaähne, ist 2. Verleſen der Niederſchrift über die
niemals herausnehmbar, der Gaumen

Im tiefsten Schmerz:

Frau Martha Krause geb. Liepe
nebst Hinterbliebenen.

Annaburg, den 11. Januar 1917.

v

letzte Verſammlung.

z nen Ge. Einziehen der Monatsbeiträge.n e n et r n O Erſtaktung des Jahresberichtes. Für die Beweise inniger Teilnahme beim Hinscheiden
a m s 5. Erſtattung des Kaſſenberichtes. und Begrabnis meines lieben Mannes, unseres gutenund Sprechen, ist der idealste 6. Bericht der Kaſſenprüfer. e Vaters, Schwieger- und Großvaters

2ahn-Ersatz der Meuzeit! en i ben n VS m e S. eilungen aus dem Felde. 1h J 8 h ch6 e Ankräge. 1 e m 0 a é,oldkronen, P lomben, moderne Metallzahntechnik. 10. Vereinsangelegenheiten. insbesondere auch für die zahlreichen Kranzspenden und
Um zahklreiches, pünktliches Erſchei das ehrende Grabgeleit sagen wir herzlichsten Dank.

nen wird gebeten
Desgleichen danken wir Herrn Pastor ELange für die

tröstenden Worte am Grabe des Entschlafenen.
Dank auch den Herren Vorgesetzten und Mitarbeitern

des Verstorbenen für die erwiesenen Liebes und Ehren-
erweisungen.

Frau Wilheimine Sohade nebst Kinder

und Anverwandte.

S Zahnziehen mit Betäuhbung- S
Viele Dank -Anerkennungen. Der Vorſtand.

e 5 eSchmidt s Zahn-Praxis, lessen. Zahn-Nlelier

e e Annaburg, Torgauerſtr. 27,im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

5 it fti krankeGlückwunſchkarken e e n
z Geburtst in Poſtk 8 Uhr nachm. nn Silrerhe hen eahfeht 3 We See ung gomzen Emil Pape, praht. Dentit

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei. Wittenberg Redaktton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

n

Annaburg, den 10. Januar 1917.
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